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Karlsruher Zeitung .
Nr . 234 . Freitag , den 24 . Aug . 1821 .

Freie Stadt Frankfurt . — Frankreich . — Großbritannien . — Preuffcn . — Schweden . ( Botschaft deö Königs an den norm - .

Storthing wegen Stiftung eines neuen Adels .) — Türkei .

Freie Stadt Frankfurt .
Fra nkfurt , den 21 . Aug . Der Herzog von Wel¬

lington ist gestern in Mainz angekommen , und von da
direkte nach Paris abgegangen .

Der königl . engl . Oberst v . Düring ist als Kurier
von Wien hier durch nach London geeilt .

Hr . Rothschild auS London ist vor einigen Tagen hier
angekommen , und bei seiner Familie , die er in zwanzig
Jahren nicht mehr gesehen , abgestiegen . Dieser Ban¬
kier , der durch glükliche Handelsspekulationen , große
Unternehmungen mit Benutzung günstiger Konjunkturen ,
bedeutende Anlehensgeschäske ^ und durch seine Thätigkeit
in einer nicht langen Reihe von Jahren sich von einem
inäsigen Vermögen zu einem sehr detiächtlichen Rich -
thum und zu einem solchen Ansehen emporgeyoben hat ,
Laß er gegenwärtig nicht selten den Kurs auf der Lond -
mr Börse regulirt , und bei allen Geldnegoziationen hin «
zuqezogen wird , hat in der Handelswelt eine solche Ce«
lebritäk erlangt , daß bas hiesige Bö .' senlvkal mit Men¬
schen aller Klassen , welche die Neugierde herbeizog , an -
gefülit war , als er dasselbe zum erstenmal betrat . Man
sagt sogar , daß am ersten Tage feiner Erscheinung auf
der Börse die Neugierde sich so sehr mit ihm beschäftigt
habe , daß wenige Geschäfte gemacht worden seyen . Hr .
Rothschild aus Paris ist fast zu gleicher Zeit hier in Frank¬
furt eingvtroffen , so daß sich die Chefs der Rothschild -
schen Bankierhäuser in London , Paris und Frankfurt
gegenwärtig hier beisammen befinden . — Die Handels¬
geschäfte gehen fortdauernd sehr stau ; selbst im StaatS -
xapierverkehr ist wenig Lebhaftigkeit , nicht sowohl auS
Mißtrauen wegen der politischen Verhältnisse , als weil
der Waare zu viel auf hiesigem Platze aufgehäufk ist ,
und jederfast über feinen Bedarf schon har , mithin Man¬
gel an Nachfrage ist . Die Coupons des alten königl .
spanischen , in Holland neaoziirten Anlehens , die nach
der Bekanntmachung des Hauses Hope und Komp , in
Amsterdam plözkich so sehr im Kurs herabsanken , wa¬
ren gestern ags hiesiger Börse doch noch zu 8 ) pCt . an¬
zubringen . — Es sind bereits mehrere Meßfremde hier

eingetrvffen . — Der gesezgebende Kbrper der Stadt Frank¬
furt beschäftigt sich gegenwärtig mit der Redaktion einer
DiSziplinacvecordnung für die hiesige Landwehr , zu
welchem Behuf «in besonderes Konnte ^ niedergeftzt ist .
Die Sache findet indessen von Seite eines großen Theils
der Bürgerschaft erheblichen Widerspruch . — Die von der

gesezgebenden Versammlung beschlossene , und vom Se¬
nat genehmigte Verlegung des Todtenackers aus der
Stadt , ist bis jezt noch nicht zur Ausführung gelangt ,
und von Seite der städtischen Behörde rn dieser Bezie¬
hung auch noch durchaus keine amtliche Bekanntmachung ,
der das Publikum von Tag zu Tag entgegen sieht , er¬

folgt . Als Haupthindernis der Ausführung dieses ein¬
mal genommenen Beschlusses , die nach der hiesigen Ver¬

fassung wohl verzögert werden kann , aber über kurz
oder lang doch in ' s Werk gerichtet werden muß , wird
der Umstand angegeben , daß es bis jezk noch nicht hat

glücken wollen , sich über die Wahl eines passenden Pla¬

tzes ausserhalb der Stadl für den künftigen Gottesacker

zu einigen . ( Mg . Zeit .)

Frankreich .

Paris , Len 20 . Aug . Der König hat gestern
in einer Privataudienz den Erbgroßherzog von Mecklen¬

burg Schwerin empfangen , der , im Begriffe , nach
Deutschland zurükzukehren , von Sr . Maj . Abschied ge »
nommen hat .

Das unglükliche Spanien , sagt heute bas Journal
de Paris , sieht aufs neue eine seiner wichtigsten Städte
von dem Pestübel heimgesucht . Briefe aus . Barcelona
vom 6 . Aug . , welche zu Lyon und Perpignan ange¬
kommen sind , melden , daß daS gelbe Fieber in den Quartie¬
ren des dortigen Hafens ausgebrschen sey. DaS dieSfall -
siqe Schreiben des französ . Konsuls zu Barcelona an den
Präfekten der Ostpyrenäm hat , wegen seines offiziellen
Charakters , besonders großen Eindruk gemacht . ES
enthält äusserst bedenkliche Lhatsachen . DaS gelbe Fie ,
der hätte nach de-mselben bereits einige Schlachtopfer in
einer Vorstadt Varcelvna' ö dahin gerafft ; drei Zimmer-
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ltittt , die mit Ausbesserung eines der verdächtigen Schiffe
beschäftigt gewesen , lvären plözlich gestorben , und der
Obrigkeit hätte ihre Häuser zumauern lassen. Dem An¬
träge deS GcsundheitSausschussrS zufolge , der sich zu
Perpignan versammelt hat , sind sogleich nach der Land -
gränze und nach den Küsten zwei Bataillons von der
dortigen Besatzung abgeschikt worden . Alle weitere nö -
thige MaSregeln werden mit Ernst und Strenge er¬
griffen werden , um die Verbreitung deS Nebels zu
hindern .

Großbritannien .

London , den iS . Aug . Der Leichenzug der Kö¬
nigin ist gestern Morgens um halb 11 Uhr von Chelms -
ford wieder aufgebrochen . Beinahe alle Einwohner der
Stadt und der Umgegend waren versammlet , um ihn
zu sehen . Vor dem Aufbruch führten die Testaments -
erekutoren der Königin aufs neue Klage über die Eilfer¬
tigkeit und die wenig ehrerbietige Art , mit welcher man
dabei zu Werk - gehe. Hr . Wylde hat sich geweigert ,
auf irgend eine Art noch in der Sache zu Händler, ; Dr .
Lushington hat zwar es übernominen , für die weiters
zu treffenden Anordnungen zu sorgen , zugleich aber auch
gegen die Befehle protestirt , welchen man ihn unter¬
werfen wolle . Beide haben gestern und heute Morgens
an den Lord Liverpool geschrieben , worin sie in heftigen
Ausdrücken gegen die von der Regierung getroffenen An¬
stalten sich erheben . Lord Liverpool hat , wie cs heißt ,
folgende Antwort gegeben: „ In Anbetracht der Weige¬
rung des Dr . LuShington und des Hrn . Wylde , Testa «
mentsexekutoren der Königin , ist es die Pflicht der Re-

ierung gewesen , den Beamten des Departement des
ord - Oberkammerherrn die ndthigen Befehle zu erthei «

len , um die irdischen Ucherreste der Königin an ihren
lezten Bestimmungsortzu Braunschweig zu bringen . " Um
2 Uhr Nachmittags ist der Zug zu Kelvcdan angekom¬
men , von wo er kurz darauf nach Evlchester abgegan¬
gen ist.

Nachrichten ans Dublin V . 1Z . tu zufolge genoß derKö -
nig der besten Gesundheit . Se . Mai . wollten am 1Z. d .
in Ihrer dermaligen Wohnung ein Privatleoer halten ,
wobei nur die öffentlichen Beamten , in Trauerklridern ,
zugelassen werden sollten ; am 20 . sollte dann ein öf¬
fentliches Lever in dem Schlosse von Dublin folgen .

Schon sind hier viele Wetten geschehen , daß der
König , ehe « in halbes Jahr vergeht , wieder vermählt
seyn werde.

P r « u f s e n.

Berlin , den iS . Aug . Ihre kaiserl. Hoheiten der
Großfürst und die Großfürstin Nikolaus sind am 15 . d.
Abends , von der nach EmS und Spaa unternommenen
Reise , in höchstem Wohlseyn zu Potsdam wieder ein-
getroffen . k

Die heutige Staatszeitung sagt : Im Korresponden¬

ten von und für Deutschland befindet sich unter anderm
ein von hier auS unterm 29 - Iui . datircer Artikel , nach
welchem an die hiesigen Zensoren eine Verordnung er¬
gangen seyn soll , all - ö die Zensur passtren zu lassen,
waS zu Gunsten der Griechen geschrieben werde . Eine
solche Verordnung ist nicht erlassen worden ; auch wäre
ein Erlaß dieser Art umso überflüssiger , ,alS sämmili -
chen im preußischen Staate erscheinenden Zeitungen von
jeher erlaubt ist , die Mlttheilung aller Tyatsachen auft
zunehmen , deren Wahrheit gegründet , und deren Be¬
kanntmachung dem Gesetze der Religion , der Sittlich¬
keit und deS Anstandes nicht entgegen ist.

Schweden .
Die Botschaft des Königs an den Storthing , wegen

Stiftung eines neuen Adels in Norwegen , lautet also :
Unter allen Völkern giebt es durch Tugenden und Ta¬
lente ausgezeichnete Individuen , welche gleichsam sich
selbst geadelt haben . Die allgemeine Meinung trägt
leicht die Eigenschaften der Väter auf ihre Kinder und
Nachkommen über ; so ist der erste Ursprung , welcher
allmählig den erblichen Adel herbeigeführt hat . Selbst
in den Ländern , wo das Geftz diese Prärogative nicht
bestimmt hatte , waren die Völker stets geneigt , dieje¬
nigen zu ehren , in welchen sie die Tugenden ihrer Vä¬
ter wieder zu finden geglaubt haben , oder deren Namen
ihnen die dem Vaterland « geleisteten wichtigen Dienste
zurükriefen . Die Kinder der Helden bildeten den ersten
Adel bei den Alten , so wie auch bei unfern skandinavi¬
schen Voreltern . Indem man sich auf eine so allgemein
angenommene Meinung stüzte , erschuf man fast in allen
Ländern eine adliche Easte , deren erste Grundlagen von
der Natur selbst gelegt zu seyn schienen . Man hatte
durch diese Einrichtung noch einen andern Zwek vor Au¬
gen. Indem man das Verdienst belohnen wollte , fühl¬
te man , daß das passendste Mittel dasjenige wäre , wenn
man dieses Verdienst durch eine Auszeichnung ehrte ,
welche der entferntesten Nachwelt daS Andenken an die
großen Thaten der Vorfahren übertragen , und in den
Herzen der Nachkommen die Keime dex Tugenden ihrer
Väter erhalten könnte . Man wollte eine Klasse von Bür¬
gern bilden , welche, durch di« stärksten Bande mit dem
Vaterlande verwebt , in Kriegszeiten sein vorzüglichste -
Bollwerk und in Friedenszeiten der schützende Baum wä¬
re , unter dessen Schatten die andern Klassen sicher ruhen
könnten . Math und Tapferkeit , welche den Chefs der
Krieger nöthig sind ; Weisheit und Klugheit , welche die
Gesezgeber , die obrigkeitlichen Personen und die Richter
auSzeicknen müssen , das sind die Eigenschaften , welche
man Vorzugsweise den Nachkommen der Männer bei¬
legte , die ihre Namen berühmt gemacht hatten , und
welche man durch eine achtsame Erziehung zu entwickeln
und zu stärken suchte . Man empfand die Nothwendig -
keit , dem Adel Prärogative und Borthcile zu bewilli¬
gen , um ihn in den Stand zu setzen , mit einer impo¬
santen Würde zu leben ; darum erhielt er die Freiheiten ,
deren er bisher fimgefahren zu genießen . Der Adel ,



vorher sietS geehrt und geachtet , wurde nachher der

Gegenstand der Eifersucht und des N . ides . Ja Nor¬

wegen ist diese privilegicre Castefast verschwunden . Seit

Jahrhunderten hat sie kaum die Gelegcnhcitgehabt , sich

auSzuzeichnen in der Laufbahn der Helden , der Gefez -

geder und der Staatsmänner . Sie ist nicht reich , nicht

mächtig genug , um einigen Einfluß zum Nachkheile der

andern Klaffen auszuüben . Ueberdics ist daS Grund -

eigenlhum von großer Ausdehnung oder mit größer »

Prärogativen versehen , nicht die Apanage deS AvelS

allein ; denn die reichen Kaufleute und ihre Erben besi¬

tzen dessen wenigstens eben so viel . In dieser Hinsicht

hat er kein ausschließendeö Recht . In Folge aller die¬

ser Betrachtungen , und nachdem der Storthing den

Grundfaz eines gerechten Schadenersatzes anerkannt hat ,
um den Verlust der schwachen Reste der Prärogativen
des norwegischen Adels zu vergüten , haben Se . Maj .

geruht , in den Wunsch desStorthings einzugehen , in¬

dem Sie das zur Abolition der Feudalrechte erneuerte
Dekret sanktioniren . Aber , indem der König in diesen
von der Nationalrepräsentation ausgedrükten Wunsch

eingehet , sind Se . Maj . doch keineswegs gesonnen ,
dem Grundsätze zu entsagen , welcher die erste Grundlage
der Errichtung einer adelichen Kaste ausmacht , so wie

Sie denn auch weit entfernt sind , auf das Vermögen ,
Gebrauch von dem durch den 25 . Paragraphen der Kon¬

stitution festgeseztenR - chte zu machen , Verzicht zu leisten .
Denn cS ist in Gemäßheit dieses Paragraphen ,
daß der König , während deS Zwischenraumes
der konstitutionellen Entscheidung des StorkhingS über

die Errichtung eines neuen erblichen Adels , ohne von
den anerkannten Prinzipien avzuwrichen , und indem er
dem Gebrauche folgt , welcher seit der Ausübung der

Konstitution besteht , suchen wird , die schädlichen Wir¬

kungen des AbstandeS der Klaffen zu vermeiden , in wel¬

chem sich Norwegen jezt durch die schon genommenen
Masregeln befindet . Jeglichem Staate muß daran ge¬
kegen seyn , sich in Harmonie mit der gesellschaftlichen
Organisation derjenigen Staaten zu sehen , welche ihm
benachbart sind ; doch muß jeglichem noch mehr daran
gelegen seyn , sich nicht in Opposition mit denselben
Staaten zu setzen , wenn es die öffentliche Freiheit und
das Genießen der Rechte eines jeden nicht gebieten . Se .
Majestät hoffen , wenigstens zum Theil allgemeinen
Grundsätzen genug zu thun , obgleich Allerhöchstoiefelben
sich nicht den langen Zwischenraum verhehßn , welcher
Verrinnen wird , um eine Permanenz und eine Bestän¬
digkeit zu begründen , welche in jedem wohl organisir -
ten monarchischen und konstitutionellen Staatedem Sou -
veram und den Gesezgebern so sehr zu Herzen gehen
müssen . Se . Maj . beschränken sich daher darauf , dem
gegenwärtigen Storthing die Errichtung eines neuen
erblichen Adels vorzuschlagen . Indem der König die¬
sen Vorschlag macht , hat er nur zum Zwek , Talente
und ausgezeichnete Eigenschaften durch eine neue Art von
Belohnung anzufeuern und zu nähren , welche ohne eine
solche Erweckung , vielleicht unter der Mutlosigkeit oder
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unter den Berechnungen eines weniger edlen Interesse ,
vergraben bheiben würden . In Folge aller dieser oben

angeführte » Gründe schlägt der König , aufdie vsn dem

112 . Paragraphen der Konstitution vorgeschriebene Wei¬

se , einen additionellen Artikel vor , welcher folgender -

masen lautet : „ Der König kan » den wohlverdienten
Bürgern die Würde eines Edlen , BaronS , oder Gra¬

fen , mit den einstirnmenden Namen , so wie auch das

auSschließliche Recht , die für jede Familie geregelte »

Wappen und Schild zu tragen , bewilligen . Diese Ti¬
tel sind rükfällig nach dem Tode desjenigen , welcher

geadelt oder zur Würde erhoben worden , an den älteste »
seiner männlichen Erben in direkter und abstammender
Linie , und bei der Ausldschung dieser Linie an de»
männlichen Nachkomme » , welcher dem Chef am näch ,

sie» ist »c.

Türkei .
Die ( in Nr . 22Y) erwähnte Proklamation deS Prin¬

zen Demetrius Hypsilanti lautet also : „ Landesgenossen ,
freiheitliebende Hellenen ! Von dem Oberfeldherrn un -
serö Volkes , Alexander Hypsilanti , auSerkohren , induS
vielgeliebte HellaS , als der von ihm bevollmächtigt «
Oberanführec des Peloponnes und der übrigen Lyeile z »
gehen , bin ich mit göttlichem Schutze auf der Insel Hy ,
dra angekommen . So viele ihr die Waffen ergriffen
habt für die Freiheit unsers rechtgläubigen Volkes , be¬
strebt euch wetteifernd , alS würdige Krieger zu erschei¬
nen , und führt hinaus den Kampf gegen unsre gottlosen
Tyrannen mit unerschütterlicher Tapferkeit , mit unldsba ,
rer Eintracht und mit unverlezbarcm G horsam gegen
die Anführer . Ŝo viele ihr aber bis jezt noch uabe ,
wegt geblieben seyd , erhebet euch , ergreifet die Waffen ,
von allen Seiten eilet herbei , daS Vaterland zu be¬
freien . Sind wir alle vereint , so wird in kurzer Zeit
der Tirann unfers Geschlechts ganz unterworfen seyn .
Nicht erwarte ich , daß auch nur einer unter euch ge¬
funden werde , welcher nicht Tyeil hat an der urväterli -
chen Tapferkeit , und der unwürdig des hellenischen Na¬
mens bei diesem Kampfe ist , in welchem auch die Par¬
teilosigkeit für ein unverzeihliches Verbrechen geachtet
wird . Die Laufbahn des Ruhmes ist g ' öfnet , liebe
Landesgenoffen ! Wer , im Stande sie zu beireren , wird
cs über sich gewinnen , drauffen zu warten , und als un -
achter Hellene gescholten zn Werden s Das Ziel unstrS
Kampfes ist die Freiheit oder ruhmvoller Tod . Uns .
sterblicher Ruhm bei Gott und Menschen , Belohnungen
und Beförderungen sollen jedem nach dem Maas seines
Verdienstes und seiner Tbaten zu Theil werden , bei dec
Wiederherstellung unsecS Volkes . Hydra , den 12 . Jus .
( neuen StylS den 24 . ) 1621 . DemetrmS Hypsilanti ,
Generallieuteuant des Oberfeldherrn . "
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« «- b « « Karlsruher Wttt « run - - ht,hachtl » ngt «.'

LZ . Aug . Barometer Thermometer Hygrometer Wind Witterung überhaupt .
Morgens 7 ^ 27 Zoll 11,4 Linien 16,5 Grad über 0 53 Grad NO . heiter
Mittags Z 27 Zoll 10 ,y Linien 22,7 Grad über 0 42 Grad NO . heiter
NachlS 11 27 Zoll 10,ö Linien 16,6 Grad über 0 49 Grad NO . heiter

Karlsruhe . sVerkauf einer Wirtschaft im
Großherzogthum Bade n . s Da ich mich mit Wirth -
schaft nicht mehr abgeben kann , so bin ich Willens , mein
/neues , sehr dauerhaft gebautes Lokale , mit oder ohne ei¬
nem einträglichen großen Feidgule , auch mit gegenwärti¬
ger Einrichtung , unrer billigen Bedingnissen zu verkaufen .

Beschreibung davon ist , weil die Wirrhschaft mit zum
« rsten Range angenommen werden kann , nicht nölhig ;
Lemerklich ist , daß das ganze Lokale in einer angenehmen
Gegend und Amtstadt , wie auch an einer der frequentesten
Hoststraßen liegt , und darf mir schmeichle» , baß die Ein¬
richtung so ist , daß schon sehr viele Fürsten bei mir mit
Zufriedenheit logirt haben ; ferner besteht das Ganze so ,
daß es wegen seiner vorzüglich schönen Lage zu jedem Ge -
werbsberrieb tauglich ist , und würde auch für eine adeliche
Familie als Wohnung angemessen seyn . Die Herren
Kaufliebhaber können das Weitere , von wem und wo oben¬
genanntes ist , im Aeilungs - Komptoir zu erfahren .

Lichte nthal , bei Baben . . Anzeige und Empseh -
Jung . ss Hiermit habe ich die Ehre , bekannt zu machen, daß
mein neu errichtetes Gast - und Badhaus am - 5 . dieses , als
dem Namensfeste unseres gnädigsten Landesherr » , crbfnct wird .

Ausser den natürlichen Stahlbädern , welche die Quelle lie¬
fert , deren Gehalt durch die Sanitätsbehörde gewürdigt , und
zu deren heilkräftigen Benutzung mir ein Privilegium aller -
gnädigst ertheilt worden ist , habe ich , die vorzüglich schuliche
Gelegenheit des Ortes benutzend , zugleich die Einrichtung ge¬
troffen , daß ich auch mit warmen und kalten Flußbädern auf -
wartkn kann .

Der kreis ftir ein Bad ist - 4 kr . Täglich Vormittags bis
LL Uhr sind Dejeuner ä In lvurcliette bei mir zu haben .
Um 1 Uhr wird die lk -iftle ä ' Ilüte servirt , deren Preis auf
48 kr . festgesezt ist.

Mit Mittagsmahlzcitcn und Souxero , welche besonders
»erlangt werden , kann ich , wenn ui- aus crfiere Vormittags
und aus leztere ebenfalls mehrere Stunden vorher Bestellung
erhalte , von Nachmittags 4 Uhr bedienen.

Den ganzen Abend durch , von 5 Uhr an , werde ich nach
- er Charte auswarten .

Lichteuthal , bei Baden , den » S . August , 8- >.
I . Göringcr ,

Gast - und Badwirth .
Lahr , sAn zeige und Empfehlung . ^ Da mein

Sohn , Daniel Rauch , welcher die Posamentierprofession er¬
lernte , und nach meiner Bestimmung solche hier treibe » sollte,
sich nach Theningen , in dem Oberland , verhcirathct hat , so
hin ich

'
entschlossen , auch meinem jüngste » Sohn , Wilhelm

Mauch , die nämliche Profession zu lernen , damit solche sei¬
lten Fortgang in meinem Hause behält . Ich mache also einem
»crehrungswürdigcn Publikum bekannt , daß ich , wie zuvor ,
nach der neusten Mode fabriziere : Chaisenborden , goldene und
silberne Tressen , Borden auf Kapapttc ' s und Sessel , Dor -

hängfranzen und Quasten , alle mögliche Sorten seiden - s und
leinenes Band , wie auch alle Auszeichnungen , Ordensbänder ,
zu sehr billige» Preisen , und bitte um geneigten Zuspruch .

Lahr , im Brcisgau , den 26. Jul . 1821 .
Karl Friedrich Rauch , Vater ,

Posamentierer .
Mannheim . fAnzeigess Von dem Groß Her¬

zog ! . Badischen hochprcislichen Ministerium
des Innern , Sanitäts - Kommission , ist Unter¬
zeichnetem , nach sorgfältigster Prüfung , unterm 7 . Oktober
vorigen Jahrs , bezeugt worden , baß das von ihm verfertigte
Kölnische Wasser , mit dem in seinem Zettel beschriebenen Sie¬
gel versehen : „ alle guten Eigenschaften in sich vereinige ,
keine der Gesundheit nachthcllige Substanzen in sich fasse ,
und überhaupt dem von Johann Maria Fari na , ge¬
genüber dem Jülichsplatze in Köln , verfertigt
werdenden Kölnischen Wasser gleich komme. " Mithin auch ist
solches jedem andern vorzuziehen , das Fabriken liefern , deren
Ruf nirgends so fest begründet ist , wie jener der obenerwähn¬
ten , was mit Bezug auf eben angeführtes Zeugniß wohl ver¬
dient , berilksichtigt zu werden , wenn auf Acchtheir und gute
heilsame Wirkungen - eschen wird .

Mannheim , im Jahre 1821 .
L . Newhouse ,

Eigentbümer der Großherzogi . Badischen privile -
girtcn Fabrik von , einem Rauchtabak und Ci¬

garren .
Karlsruhe . fDicnst - Gesuch - ^ Ein Handlungs¬

diener , der seit mehreren Jahren auf angeschcnen HanblungS «
Komplotts gearbeitet , und mit guicn Zeugnissen ve ! sehen ist,
wünscht in den Fächern dir Korresrondcn . , der Buchführung
oder der Rechnung placttt zu weroe» . ResteklircuLc belieben
sich mit frankirten Briese » , umcr Litera II , an das KoMP«
tvir dieser Zeitung zu wenden.

Karlsruhe . fDienst - Antrag . fi Ein Frauenzim¬
mer , welches in den nörhigcn wissenschaftlichen Gegenständen
und in der ftainösischen und deutschen Sprache , wie auch in
allen weiblichen Arbeiten Unterricht zu geben erfahren ist , ei¬
nen anerkannt sittlichen Ruf hat , und in jeder Hinsicht em¬
pfohlen werden darf , wünscht in ein gutes Haus a ! > Erziehe¬
rin ober Gesellschafterin placirt zu werben . Nähere Ankunft
erfährt man im Zeitungs - Komplott .

Theater zu H u r l a ch .
Samstag , den 25 . August , als am hoh . n Namensftst

Sr . königl . Hoheit des Großh - rzogS von Baden in Unter »
thäi -i .Feit gewidmet : Sitha Mani , oder : Karl der
Zwölfte bei Bender , heroisches Schauspiel in 5 Ak¬
ten . Zum Beschluß ein Epilog , gesprochen von Witt¬
mund , »erst einer transpar - nk - n Beleuchtung , diesem feier¬
lichen Tage angemessen . Der Schaupiaz ist auf dem Am¬
phitheater im Schloßgarten ; Anfang präzise 5 Uhr , Ende
um halb 8 Uhr .

Redakteur ' E. A . Lamep ; Verleger und Drucker; P . Macklvt .
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